
Äints-und ÄrrzeiyedlLtt Mr
eseMcli alter

Ken GvLuunlsvezEMryolS
Nil den illustrienen Unterhaltungsbeilagen
.Zeterstunden" und „Unsere Heimat"

Mit der landwirtschaftlichen lvochenbeitag»
„Haus- . Garten- unä Landwirtschaft"

Bezugspreise:
Monatlich einschließlich Lrägerlohn >M

Einzelnummer IO
Erscheint an jedem Werktage

Verbreiterst« Leitung im Otti- öezirk Nagolck
Schrtftlettang, vrruli ». Verlag van 6 . Iv. Sali« (llarlSals « )Nagotck

Anzeigenpreise:
Die einspaltige Veile aus gewöhnlicher Schrifi oa*

äeren Kaum IS L , Zamilien - Anzeigen 12 ^
Keklame-Aeile SOL , Lammelanzeigen Slft/e Aufichloü
Kör äaranr SrsHeti

besonäerLN Plötzen, wie für
Cylffre-Knzeigen wirä kein«

nen von Anzeigen in befttnnnlen Suegnben und' ' oniMevnö
ibr vvernonnnen.

Olegramm -Aäreffe: Gesellschafter Nagolö. — In Zöllen hödecer Gewalt befiehl kein Anspruch auf Ltelerung öer Setrung ober aus Küörzahlung cke» Sezugspreises. pofiicheckIroMo Swttgarr S1IS

Rr . 81 Gegrünöri It<2v Freitag den 9 April Zernsprecher Nr. 29 lvv . Jahrgang

Tagesspiegel
I « Köln wurde von Vertreten» der Wirtschaft, der

PpUlik und der Wissenschaft au» eine Deutsch-österreichische
Arbeitsgemeinschaftgegründet, wie eine solche bereit» ia
München«ad Wien besteht.

Die polnische Regierung hat weitere 180 deutsche Grund¬
stücke in Stadien von Posen und Pommerellen zwangsweise
znm verkauf ausgebote«. Die Liegenschaften werden flan-
lo» verschleudert.

Der französische Finmizmiaister Peret wird in London
die Verhandlungenüber die französischen Kriegsschulden bei
England wieder ausnehmen.

In Paris wurde ein Kongreß der russischen Flüchtlinge
«ms allen Ländern eröffnet. Auf eine Vegrützungsadresse
an den Großfürsten Nikolaus antwortete dieser, die Unter¬
drückung und Erniedrigung des russischen Volks und der
orthodoxen Kirche sei zu verurteilen. Im Augenblick dürfe
jedoch niemand die zukünftigen Ziele Rußlands voraas-
bestimmen. Es gelte zunächst, die allgemeine Ordnung und
die Gesetzlichkeit wiederherzustelle«.

Für die italienische Kriegsmarine werden gegenwärtig
! leichte Kreuzer, 12 Tauchboote(darunter4 zu 1400 Tonnen)
«ad 12 Torpedoboote gebaut.

Aus Rabat (Marokko) wird gemeldet, - aß zwischen Tau-
rirt und Geversif ein Militärzug entgleist ist. 20 Wagen
stürzten einen Abhang hinunter.

Japan wird seine kriegrfiugzeuggeschwaderbis 1931
von 12 aus 28 erhöhen.

Franzosen und Italiener in Tunis
Mussolini will in dem „Napolevuischeu Jahr " (1926)

unter anderem eine neue großzügige See- und Kolonialpoiitik
für Italien einführen und zunächst unter dem bei ihm be¬
liebten Tamtam ein« politische Reise nach der italienischen
Kolonie Tripolitanien in Nordafrika unternehmen . Mit
einem Auge schielt Mussolini dabei nach der angrenzenden
viel wertvolleren französischen  Kolonie Tunis, .-der
vielmehr, der Besuch dient in der Hauptsache der Absicht,
die in Tunis angesiedelten Italiener für den Plan des An¬
schlusses von Tunis an Tripolis bzw. Italien anzufeuern.
Selbstverständlich wird hiedurch eine gefährliche Reibungs-
släche gegen Frankreich geschaffen- Aber Mussolini-Napoleon
will von seinem Plan nicht ablasten. Angesichts seiner Afrika-
reife ist daher von Interesse, Wer die Verhältnisse in Tunis
einiges Nähere zu erfahren.

Die Grundlage der italienischen Absichten auf Tunis ist
-die Tatsache der geographischen Nähe. Italiener , insbeson¬
dere Sizilianer , wunderten im Lauf des 19. Jahrhunderts
in großer Zahl nach Tunesien ein, als Händler und Gewerbe¬
treibende oder als Arbeiter von fremden Gesellschaften ins
Land gerufen und Tunesien als .zweite Heimat wählend.
Tunesien war die erste große italienische Kolonie, auf die
sich als politisches Ziel der Ehrgeiz und das Ausdehnungs-
Dreben Italiens richtete. Als die Franzosen im Jahr 1881
Tunesien besetzten, fanden sie von ihren eigenen Landsleuten
nur etwa 1000 vor , dagegen 11000 Italiener und 7000
Malteser Dagegen ist das geschichtliche Recht Frankreichs
Hefter in Tunesien begründet und reicht weiter zurück. Das
französische Konsulat, das im Jahr 1577 eingerichtet wurde,
bildete in den folgenden Jahrhunderten den moralischen und
rechtlichen Rückhalt der europäisch-christlichen Fremden , die
Ach auf dem nickst eben gastlichen Boden Tunesiens aufhielten.
Unruhen an der algerischen Grenze oder Ueberfälle räube¬
rischer Stämme gaben 1881 Frankreich Vorwand und Anlaß
»nn Einmarsch und zur Errichtung des Protektorats . Das
«kllienische Element war .zwar nicht von Anfang an unwill¬
kommen. Es war die gegebene Stütze in dem Gegensatz
»bischen Europäern schlechthin und den Eingeborenen, wie
«r ursprünglich naturgemäß die Lag beherrschte. Die Dinge
«mßtett sich aber in dem Maße ändern , als die Zahl der
Kränzchen wuchs und ihre Herrschaft sich festigte- Der An-
ft»ruch der Italiener , in Verwaltungskörperschaften, wirt¬
schaftlichen Organisationen usw. nach Maßgabe ihrer Zahl
vertreten zu sein, stieß auf den Widerstand der Besetzungs-
Macht Denn das zahlenmäßige Mißverhältnis besteht fort.
1921 standen 67 000 Franzosen (worunter auch die durch
Naturalisation zu Franzosen Gewordenen, insbesondere
18000 Malteser, sich befinden) 86 000 Italiener gegenüber»
eine Zahl, die hinter der Schätzung von italienischer natio-
«qlistischer Sette noch erheblich zurückbleibt. Andererseits
will Italien auf den Machtfaktor, dex in der italienischen
Bevölkerung Tunesiens liegt, nicht verzichten. Der Faszis¬
mus hat ein übriges getan, um.den Nationalismus Italiens
»icht Tunesien vergessen .zu lasten. In den italieniilhen
Schulen Tunesiens, durch nationalistische Feiern und Feste
«nd Propaganda aller Art. sucht das faszistische Italien das
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit in seinen tunesischen
Etamm ^sgenosten lebendig zu erhallen. So will es scheinen,
als ob die Hauptkraft der sogenannten italienischen Bewe¬
gung doch wesentlich vom Mutterland sich herleitet. Mag
auch hie italienische Frage für Tunesien von einer Zuspitzung
noch einigermaßen entfernt sein, daß sie an sich eine Gefahr
bedeute, ist nicht zu leugnen.

Drei Heilmittel bieten sich, dieser Gefahr .zu begegnen:
Das erstk siegt in - er .Verminderung des italie¬
nischen Elements,  L. h. in einer völligen Umkehr der
ursprünglichen Einwanderungspolitik , die selbst einen großer;
Teil der italienischen Bevölkeruno ins Land aezogen hat.

Mm M die deütflhe Synode— Amerika euisWigt?
Die deutsche Synode der evangelisch-lutherischen Kirche in

Litauen verboten.
kowno . 8. April . Wie die .Litauische Rundschau" mel¬

det, ist die für den 8. und 9. April in Kowno angesetzte
Tagung der ordentlichen deutschen Synode der evangelisch¬
lutherischen Kirche Litauens für das Jahr 1926 von der
Polizei verboten worden. Die Polizei stützt sich bei ihrem
Vorgehen auf eine formale Auslegung des alten russischen
Kirchengesetzes.

Französisches Volknokopfer
Paris , 8. April . Finanzminister Peret  wir - einen

großen Ausschuß einsetzen, der einen Aufruf an das fran¬
zösische Volk betreiben soll, durch freiwillige Spen-
d e n die schwebenden Schulden des Landes zu tilgen.

Ablehnung der Vorschläge der englischen ZechenbZitzsr
London, 8. Avril. Eine Versammlung der Bergarbeiter-

vcrneter von Lancashire und Cheshire lehnte den Bericht
der halbamtlichen Kohlenkommission und die Vorschläge der
Zechenbesitzer ab.
Amerikanische Entschädigung für beschlagnahmte deutsche

Schisse
Newyork, 8. April . „Newyork Tribüne " meldet aus

Washington, während der Verhandlungen im Parlaments¬
ausschuß habe Unterschatzsekretär Winston erklärt, das
Schatzamt beabsichtige, bei der 100-Millionenrente für
Schiffsentschädiaungen die Schiffe von dem sonstigen frem-

In der Tat bemühl sich die (französische) nationale Ein-
wandenmasgesellschaft, die Italiener durch andre Völker zu
ersetzen. Polen , Schweizer, Portugiesen kommen in Frage,
insbesondere aber hat man versucht, mit der südilavischen
Regierung in Verbindung zu treten, um Slowenen und
Kroaten in größerer Zahl ins Land zu bringen. Der Er ' ttg
dieser Taktik ist mindestens ungewiß und jedenfalls dieni
sie nicht zur Erhöhung der italienischen Freundschaft- Die
Notwendigkeit, das Europäertum zahlenmäßig zu stärken
— es verhält sich zur eingeborenen Bevölkerung wie 1:12
—, besteht in Tunesien in noch viel höherem Grad als in
Algerien wegen der erheblich weiter vorgeschrittenen Poli¬
tisierung des Landes.

Eine bessere Lösung scheint in der Richtung der Natu¬
ralisation  zu liegen, indem man die Italiener zu Fran¬
zosen macht- Seit 1923 ist die Naturalisatioi zum Grundsatz
erhoben und hat bereits für Malteser , Spanier usw-, die eine
bestimmte Zahl von Jahren in Tunesien ansässig sind, Gültig¬
keit erlangt . Bei den Italienern dagegen bedarf es in jedem
einzelnen Fall einer ausdrücklichen Willenserklärung , um
französischer Staatsbürger zu werden. Immerhin ist eine
steigende Neigung unter den Italienern , das französische
Bürgerrecht zu erwerben , unverkennbar . Aber freilich ist die
Naturalisation ein langer und mühsamer Weg, und er bedarf
insbesondere einer friedlichen und ungestörten Entwicklung.
Und es ist eben die Frage , ob diese Entwicklung gestattet
fein wird. Den gleichen Bedenken unterliegt die an sich be¬
gründete Hoffnung, daß die Interessen  der Italiener
mit denen der Franzosen so eng zusammenwnchsen
werden, daß der Wunsch nach einer Aenderuna der Verhält¬
nisse überhaupt vergessen wird- Man darf neben der all¬
gemeinen Würdigung der Lage nicht vergessen, daß ein
Gefahrenherd  in unmittelbarer Nähe sich befindet,
Tripolitanien.  Diese italienische Kolonie ist im Ver¬
gleich mit ihrem westlichen und östlichen Nachbar von der
Natur nur stiefmütterlich bedacht. An sich wäre es das Ge¬
gebene, daß die Blicke der tunesischen Italiener sich aus ihre
angrenzende Kolonie richteten und daß eine Auswanderung
auf italienischen Boden stattfände. Von einer solchen An¬
ziehungskraft Tripolitanien ? ist indessen nichts zu spüren.
Es kann im Gegenteil kaum zweifelhaft sein, daß Italien
Tripolitanien und dieses sich selbst letzten Endes nur als Vor¬
posten und Ausgangspunkt eines größeren und rei¬
cheren Kolonialreichs  auffatzt.

Der Anschlag auf Mussolini
Die Täterin eine Engländerin

Rom, 8- April. Zu dem Anschlag aus Mussolini wird
weiter geiueldet: Als Mussolini gestern vormittag 11 Uhr
von der Eröffnungsfeier des internationalen Lhirurgenkon
gresses aus dem Kapitol kam und seinen Kraftwagen beste!
gen wollt«, schritt aus der Menge eine Frau auf ihn zu.
die ihn saszistijch grüßte. Plötzlich gab die Frau einen Schuß
ab . der Mussolini an der Nase trch. Mussolini blutete sofort
stark.

Nach dem Schuß stürzten sich die Umstehenden aus di«
Frau , zerrten sie an den Haaren und schlugen so lange aus
sie ein, bis sie bewußtlos zu Boden siel. Sie soll ein Gift-
släschchen in der Hand gehalten haben, um sich nach der Tat
zu vergiften, woran sie aber von der Menge verhindert
wurde.

Die Täterin wurde als eine Engländerin  aus den
ersten Gesellschaftskreisensestgestellt. Sie heißt Gibson
und ist die dritte, 50jährige Tochter des früheren Lordkanz¬
lers von Irland , Baron Aschbourne.  Sie lebt bei ihrem
Bruder , Lord Aschbourne, der seinen Wohnsitz in Frank-
reieb Kat.

Leu Eigentum gesondert zu verhandeln, da man sie weis«
als Kriegsprise betrachte. Diese Frage müsse jedoch durch?
das Parlament entschieden werden. Der Beschluß der Be¬
schlagnahme habe eine Wertabschätzung durch das Marine-
amt vorgesehen, woraus der Schluß zu ziehen sei, daß be»
der Beschlagnahme der Schiffe an ein« Entschädigung gs»i
dacht wurde.

Dank des Reichspräsidenten
Berlin , 8. April . Das Büro des Reichspräsidenten gibt

bekannt: Anläßlich seines 60jährigen Militärjubiläums sta¬
dem Herrn Reichspräsidenten aus allen Gebieten des Deut¬
schen Reichs und auch von zahlreichen Deutschen aus dem
Ausland Glückwünsche in überaus großer Fülle zugegangen.
Zu seinem Bedauern erlauben die Amtsgeschäfte dem Herrn
Reichspräsidenten nicht, die Zuschriften und Telegramme
einzeln zu beantworten . Er bittet deshalb alle, die an di»
isem Tag freundlich seiner gedacht haben, seinen herMhe»
Dank auf diesem Weg entgegenzunehmen.

Der Evang. Reichselternkag fordert das Reichs schuigefttz
Jen «, 8- April . Der hier versammelte Evang . Reiche

Mernkag forderte in einer Entschließung die unverzüMch«
ÄZorlage des angeküudigten Entwurfs eines Reichssch» >
Gesetzes. Der Elternbund erklärt , daß für ihn nur eure Lö»
Mng annehmbar sei, die der sogenannten Gemeinschafts¬
schule keine Vorzugsstellung als Regelschule zuerkenne.

Einer der Augenzeugen gab an , er habe die Frau kurz
vor dem Schuß mit einem Mann mit weißem Bart spreche«
sehen, und er habe gehört, wie ihr dieser empfahl, etwas
unter einer Zeitung zu verbergen. Tatsächlich erhob Lady
.Gibson, als Mussolini sich näherte , wie zum Gruß ein Zei-
tungsbkatt, unter dem sie den Revolver abfeuerte. Die
Waffe ist französisches Fabrikat , Kaliber 6,35 Mm . Al»
Lady Gibson in der Haft verhört wurde , verweigerte s«
jede Auskunft. Bei der Durchsuchung ihrer Wohnung um»
chen verschiedene Briefe und fasziftenfeindliche ausländische
Zeitungen beschlagnahmt.

Die Blätter melden, nachmittags seien zwei Auslän¬
der verhastet  worden , deren Namen nicht bekannt¬
gegeben werden.

Nach dem ärztlichen Gutachten ist die Verletzung Musso¬
linis nicht besorgniserregend, doch mußte er die beabsichtigte
Teilnahme an der Eröffnungsfeier der Luftverkehrslinie
Genua —Rom—Palermo , die nachmittags in Ostia stattfand»
ausgeben. In dem ersten Extrablatt über den Anschlag

..wurde besonders hervorgehoben, daß die Täterin eine Aus»
länderin  sei ; nur fremde Interessen, die es auf die
Schwächung Italiens  abgesehen haben, könnten M
einer solchen Tot sichren.

Die Erregung in Rom
Nach dem Anschlag verbreitete sich das Gerücht, die Tä¬

terin sei slawischer Abkunft. Sofort zog eine Volksmenge,
darunter viele Studenten , vor die russische Botschaft, um sie
zu stürmen- was durch die Gendarmerie verhinoert wurde,
doch wurden sämtliche Fensterscheiben eingeworfen. Eine
andere Menge zog vor das Opposiitionsblatt „A Mondo"
und zerstörte einen Teil der Druckerei, auch in dem Blatt
„Voce Republikana" wurden Verwüstungen angerichtet und
das Büro einer sozialistischen Arbeitervereinigung zerstört
Beruhigung trat erst gegen Abend- ein, nachdem der neue
faszistische Generalsekretär Turatti  und der Gouver¬
neur von Rom in Bekanntmachungen aufgesordert hatten,
die Ruhe zu wahren. Die Fnszistenmiliz von Rom wurde
in den Kasernen zusammengezogen.

Ansprachen Mussolinis
Trotz seiner Verletzung begab sich Mussolini nachmittag»

4 Uhr nach dem Vittorio-Palast , wo die faszistischen Par-
te'ftkretärc der Provinzen der neuen Parteileitung vorge¬
strig wurden. Mussolini hielt eine Ansprüche, in der er
forderte, daß Me Geschäftemacher aus der Partei ausgeschaltel
bleiben sollen. Er schloß: „Es geht vorwärts ! Wenn ich
vorwärts schreite, folgt mir ! Wenn ich zurückweiche, tötet
mich! Wenn ich sterbe, rächet mich!"

Daraus fuhr Mussolini nach dem Ehiggi-Palast , seinem
Av - sitz. Vom Balkon hielt er eine Ansprache an eine
un eure Volksmenge, die sich vor dem Haus angesammelt
chatte- Er sei stolz, dem heutigen Geschlecht onzugehören,
das niemals zittere, sondern stets aus dem vom Schicksal
vvi gezeichneten Weg vorwärts marschiere. Kein Ereignis
und kein Mensch werde den unwiderruflichen Vormarsch der
sieghaften Faszismus aufhalten.

Die englische Botschaft in Rom gibt bekannt, daß sie den
Anschlag aufs schärfste verurteile und daß sie namentlich
bedauere, daß er von einer britischen Staatsangehörigen
verübt worden sei.

Die Blätter betonen, daß Lady Gibson bis Oktober v. I
in einer Irrenanstalt gewesen sei und daß sie aus Furcht,
wieder dorthin gebracht zu werden, nach Italien gekommen
fei.

L«b» Gibto« bat in letrter Zeit in einer von katboliichcn

! ,
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Schwestern geleiteten Pension gelebt. Diese sagten aus , daß
üe auch bei den religiösen Andachten sich sehr auffällig be¬
nommen habe. Im vorigen Frühjahr machte sie in Rom
enien Selbstmordversuch-, sie sagte, sie wolle sich für Gott
og rn.

<5h a m d e r l a i n telegraphierte an Mussolini : „Ich bin
>-n chi über den abscheulichen Anschlag aus Ihr Leben.
M ne Frau schließt sicb meinem Glückwunsch ftir Ihre alück-
lich- Errettung an. Wir hoffen, daß die Wunde nicht ge-
jährlich ist "

Württemberg
Stuttgart , 8. April . Vom Landtag.  Der Aus¬

schuß für Verwaltung und Wirtschaft hat einen Antrag
Rath (D .Vp.) angenommen , die Regierung möge in tun¬
licher Bälde einen das ganze Land umfassenden Plan über
die Neueinteilung derOberamtsbezirke  nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten und Verkehrszusammsn-
hängen verlegen , der das Bestreben erkennen läßt , möglichst
Amtsverbände zu schaffen, die den Anforderungen der
jeßigen Zeit zu genügen imstande sind. Ein Zusatzantrag
Pflüger (Soz .), im Antrag Rath das Wort „möglichst"
zu streichen, und am Schluß anzusügen : „Und bis dahin
den Gesetzentwurf über die Aufteilung des Oberamts
Weinsberg  zurückzustellen ", wurde mit den Stimmen
des Zentrums , der Bürgerpartei , des Bauernbunds und
der Völkischen abgelehnt. Der Gesetzentwurf betr. Auftei¬
lung des Oberamts Weinsberg  wurde mit den gleichen
Stimmen angenommen.  Eine Eingabe aus dem
Oberamt Welzheim,  die sich gegen die Aufteilung dieses
Obermnts wendet, wurde dem Staatsministerium zur
Kenntnisnahme übergeben.

Das Ergebnis des Volksbegehrens . Nach der amtlichen
Feststellung sind bei der Volksabstimmung über die ent-
'chädigüngslose Fürstenabfindung in Württemberg 467 835.
inü Regierungsbezirk Sigmaringen 10199 , zusammen
478034 Stimmen abgegeben worden. Das sind 1998
weniger gegenüber dem vorläufigen Ergebnis . Allein un
Oberamtsbezirk Waiblingen sind bei der endgültigen Zu¬
sammenstellung 1500 Stimmen weniger herausgekommen.

Württ . Bildstelle. Auf eine Anregung des Kultministe¬
riums hak das Staatsministerium beschlossen, den staatlichen
Behörden die Beiziehung der Württ . Bildstelle G. m. b. H.
in Stuttgart in allen Lichtbild- und Bildstreifenangelegen¬
heiten zu empfehlen, soweit dies die Verhältnisse des ein¬
zelnen Falls zweckmäßig erscheinen lassen. Die Bildstelle,
an der der württ . Staat beteiligt ist, hat haupttächlich die
Aufgabe , im Dienst der Jugend - und Volkserziehung sowie
der Pflege von Kunst und Wissenschaft die bei staatlichen
Stellen vorhandenen Lichtbild- und Bildstreifenbestände zu¬
sammenzufassen und sie der Schule, der Volksbildung , so¬
wie anderen kulturellen Zwecken dienstbar zu machen. Sie
ist auch fachmännische Beratungsstelle in Lichtbild- und
Bildstrcifenangelegenheiten . Ihre Bestrebungen sollen nach
Möglichkeit unterstützt werden.

Gutes Beispiel!
Aufwertungs -Volksbegehren. In zwei Versammlungen

des Württ . Sparerbunds im Sieglehaus und im Haus des
Deutschtums hielt der bekannte Vorkämpfer für eine gerechte
Aufwertung . Reichstagsabg . Oberlandesgerichtspräsidrnt Dr.
Best -Darmstadt einen Bortrag über die Aufwertung . Er
teilte mit, daß der Sparerbund die Einreichung eines Volks¬
begehrens zur Abänderung des Aufwertungsgesetzes vom 16.
Juli 1925 beschlosten habe. Falls die Regierung nicht auf
die betr. Eingabe des Bundes hin selbst eine neue Vorlage
bringen werde. Der Sparerbund verlangt eine Aufwertung
aller Guthaben , auch der Industrieschuldverschreibungen, auf
50 v- H. des Goldmarkbetrags , der nach der inneren Kauf¬
kraft der Mark, nicht nach dem den Gläubiger entrechtenden
Dollarkurs berechnet werden soll- Die persönlichen Forde¬
rungen sollen ausnahmslos nach den allgemeinen Vorschrif¬
ten, gegebenenfalls bis zur vollen Höhe aufgewertet werden.
Bei Jnslationsverkäufen soll bis zum Beweis des Gegen¬
teils der Vorkriegswert des Grundstücks als vereinbart gel¬
ten. Die Aufwertung erstreckt sich auf alle Ansprüche mit
Rückwirkung bis auf den 1- Januar 1919. Der Unterschied
zwischen Alt - und Neubesitz bei öffentlichen Anleihen ist aus¬
zugeben. Beim Erwerb bis zum 1. Juli 1920 gilt der Nenn¬
wert als Erwerbspreis . Die Vorzugsrechte werden auf 1600
Mark erhöht, ebenso die Grenze der Bedürftigkeit . Einen
Sturm der Entrüstung aab es. als Dr . Best mitteilte , daß

Der Karniüelbaron
Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

»Hm !* Fernand lud nicht von neuem ein, knallte leicht
nnt der Peitsche und ries ein aufmunterndes Hüho!

Da rackerte man langsam aus Bütenhagen zu. Sechs
Roder drehten sich. Eine Weile . Dann ging das kunstvolle
Flickwerk in Stücke, und der Bauch der Arche blieb stehen
wie ein« treulos verlassene Braut . Kreyenbühl merkte es
nicht-, denn er schlief. Und die anderen sagten nichts.

Eberty hatte noch ein« Weile nach der Richtung gesehen,
die der Krachtwitzer Jagdwagen genommen , ehe er sich zum
Gehen gewandt , aber nichts mehr von ihm bemerkt.

Da seufzte er ein wenig . Als er sich aber einredete, daß
er froh sei, Renate Brandt nicht mehr auf Krachtwitz zu
wissen, zum zweitenmal einredete, lächelte er ein wenig . Und
dachte: »Es ist am besten so. Nun machen wir den letzten
dicken Strich unter die ggnze Geschichte."10

In Bütenhagen erzählte jedes Kind : Die Kreyenbühlschen
ihre Pferd« sind durchgegangen . Der Engelwirt ist tot. Der
Amtsrichter hat beide Deine und den rechten Arm gebrochen.

Di« Alten hielten erregten Diskurs : Wenn man so wild
fährt. Freisich! Da sei's ja gar kein Wunder . . . Ob wohl
die Kreyenbühlsche noch nzal heiraten würde ? Na ja, viel¬
leicht! Den Sarg würde wohl Meister Stabert machen. Am
Ende auch der Tischler in der Ranftgaffe . Der sei billiger.
Und die Kreyenbühlschen seien immer genau gewesen.

Als die schreckliche Kunde auch in das Haus Rosencmste
14 drang , hoben Laura und Frida Witt« ein bitterheißes
Weinen an, richteten ein Lager für den verunglückten Amts¬
richter her, schnitten aus altem Leinenzeug Binden und zupf¬
ten Scharpie , die sie mit Tränen netzten. Doktor Schrumm
war zu allem Unglück über Land . Wer sollte nun den Ver¬
band anlegen ? „Hätten wir ihn doch nicht reisen lasten !*
wehklagten beide, sich bittere Selbstvorwürfe machend.

In das Amtsgericht trug «in Magistratsschreiber die
Mär , als er ein paar Aktenstückebrachte, die man sich aus¬
geliehen hatte.

Wendel lachte: „Solch ein gemeiner Schwindel . Ehe die
Fettwänste von Kreyenbühl durchgehen, regnet es Sirup.
Unser Alter ist halb nach Stettin hin. Und nun soll er sich
beide Beine und einen Arm gebrochen haben. Und Kreyen-

Reichsbankpräsidenk Dr. Schacht , der 240 000 Mark
Jahresgehalt  bezieht , es abgelehnt habe,  als
Schuldner einer Offizierswitwe  eine in der Infla¬
tionszeit von ihm zurückbezahlte Hypothe¬
kenschuld von 50000 Goldmork a u k 11000
Mark aufzuwerten  mit der Begründung , daß er
dazu weder rechtlich noch moralisch sich ver¬
pflichtet fühle.  Die Hauszinssteuer , führte Dr. Best
aus , sei nichts als eine Besteuerung des Diebsgutwerts ?.
Die höhere Aufwertung bezeichnet? er als wirtschaftlich mög¬
lich, ja sie sei sogar die Voraussetzung für jede wirtschaftliche
Gesundung . Für diese Aufwertung trat dann auch Reichs¬
tagsabg . Dr. Roß -Dortmund ein. In einer Entschließung
wurde das württ . Volk zum Kampf für das Volksbegehren
aufgerufen.

Disziplinar -Ankersuchung gegen den Abgeordn. Brönnle.
Gegen den kommunistischen Landtagsahgeordneren Brönnle
ist von seiner VorgesetztenDienstbehörde, nämlich der R.B .D.
Stuttgart das Disziplinarverfahren eingeleitet worden.
Und zwar ein beschleunigtes Verfahren mit dem Ziel auf
Suspendierung und Dienstentlassung , begründet mit dem
dringenden Verdacht hochverräterischer Umtriebe. Unter
dem gleichen Verdacht wurde bekanntlich Brönnle zugleich
mit dem kommunistischen Abg. Schneck erst vor kurzem
8 Tage lang auf Antrag der Staatsanwaltschaft Stuttgart
in Untersuchungshaft behalten, bis dann die beiden Äbg.
auf den Einspruch des württe . Landtags aus der Haft ent¬
lassen worden sind.

Stuttgart . 8. April . Die Zimmerer gegen den
Lohnabbau.  Eine hier abgehaltene Mitgliederversamm¬
lung der Zimmerer von Groß -Stuttgart har gegen den Ber¬
liner Schiedsspruch Stellung genommen , der für die Zim¬
merer in Stuttgart einen Lohnabbau von 5 Pfg . in der
Stunde vorsieht. Es wurde eine Entschließung angenom¬
men, worin angekündigt wird, daß, wenn wider Erwarten
einige Firmen versuchen sollten, den Lohn abzubauen, dis
Zimmerer in Stuttgart entschlossen sind, bei gegebener Zeit
sich den für sie in Frage kommenden Lohn zu verschaffen.

Der durch Schiedsspruch für die Flaschner und Installa¬
teure vorgesehene Lohnabbau von 5—6 Pfg . ist nach drei¬
einhalbwöchiger Dauer des Abwehrstreiks der Bauflaschner
und Installateure vorläufig verhindert worden . Das Ab¬
kommen vom 1. 8. 25 (Mindestlohn für 25jährige Facharbei¬
ter 1.20 -4t pro Stunde ) läuft bis zum 1. Oktober weiter.
Die Wiederaufnahme der Arbeit ist am Mittwoch nach Ostern
erfolgt.

ep. Der Eisenacher Bund , der es sich zur Aufgabe gesetzt
hat, Kirche, Theologie und Gemeinschaftsbewegung zusam¬
menzuführen , hielt seine diesjährige Tagung in Stuttgart ab
und bestimmte für seine Verhandlungen als Hauptthsma die
Mystik. Nach einem Eröffnungsgottesdienst in der Stifts¬
kirche fand am Osterdienstag , 6. April , abends die erste öf¬
fentliche Versammlung in der Liederhalle statt, begrüßt von
Stadtpf . K o h l e r-Degerloch und geleitet von v . Jäger-
Bethel . Prof . v . Büchs e l-Rostock sprach über die mystischen
Strömungen der Gegenwart . Der Haupttag , Mittwoch , 7.
April , brachte zwei geschlossene und einen öffentlichen Vor¬
trag . Geh.Rat - Prof . v . Lütgert -Halle  sprach über das
Wesen der Mystik. Er stellte als Normaltypus die in der
Bibel vertretene Mystik auf und zog auf dieser Grundlage
die Grenzlinie zwischen echter und entarteter Mystik. Prof,
v . Heinzelmann -Vasel  redete über Kritik der Mystik.
Das Anliegen der Mystik sei berechtigt, dagegen ihr Streben
nach Einheit mit Gott unbiblisch. Den öffentlichen Abend¬
vortrag hielt Geh.Rat Prof . v . Lütgert -Halle  über die
Geschichte Jesu als Offenbarung des Geistes. Er zeigte, wie
sich in allen Abschnitten des Lebens Jesu bis zu Kreuz und
Auferstehung der Geist Gottes cmsgewirkt habe.

Deukelsbach i. R.. 8. April . Leichenfund.  Am Mon-
tag vor acht Tagen wurde in einer Schachtel verpackt in der
Rems die Leiche eines Knaben gefunden, der etwa zwei
Tage gelebt hat. Nach der Kindsmutter wird geforscht.

^Vaihingen a. E-, 8. April . Aufsehen erregende
Verhaftung.  Durch zwei Elberfelder Eisenbahnkriminal¬
beamte und einem Beamten des hiesigen Landjägerkom¬
mandos wurde ein Vaihinger Arbeiter von feiner Arbeits¬
stelle in Asperg weg verhaftet . Dem Verhafteten wird zur
Last gelegt , an schweren Eisenbahn-Bandendiebstählen im
Rheinland , die schon drei Jahre zurückliegen, beteiligt ge¬
wesen zu sein. Seine Helfershelfer wurden bereits zu 4—5
Jahren Gefängnis verurteilt , während er selbst durch seine
Flucht nach Rußland sich der Verhaftung entzogen hatte.
Vor Jahresfrist war er nach Vaihingen zurückgekehrt.

Hellbraun. 8. April . Hundeausstellung.  Zu der

bühl tot? Da sage ich bloß: Unkraut vergeht nicht."
Kublicke dachte pessimistischer: „Es könnte sein, daß es

doch is . Es haben sich schon andere Leute die Beine ge¬
brochen."

Ja . Und es sind schon Nachtwächter bei Tage gestorben,
Vater Kublicke. Ihnen hätte ich eine größere Dosis Vernunft
zugetraut , um so mehr, da sie bald mein Schwiegervater
werden wollen ."

David Manzke schrieb weiter und hatte seine eigenen Ge¬
danken. Es wäre ein Jammer , wenn es wahr wäre . Der
Herr Amtsrichter hatte es immer so gut mit ihm gemeint und
stets seine saubere Schrift gelobt. Aber es würde schon nicht
wahr sein.

Der Herr Sekretär blieb ahnungslos . Er hatte es ein für
allemal verboten , ihn währen- seiner Dienststunden zu stö¬
ren, sofern es der Dienst selbst nicht erfordere. Er arbeitete
wie immer sein Pensum herunter, unbekümmert um die Ge¬
schehnisse in der Welt.

Und der Assessor erfuhr auch nichts, da er gleich nach der
Abreise Ebertys von dem Zinnowitzer Wagen abgeholt wor¬
den war . Herr von Struwe hatte ihm gelegentlich der Treib¬
jagd den Abschuß eines Rehbockes versprochen.

Eine gute Stunde später war alle Sensation dahin. Fer¬
dinand Ridderwisch erschlug sie skrupellos mit seinem nüch¬
ternen Erzählen . Der Engelwirt war nicht tot. Nur die Arche
hatte ihr Leben ausgehaucht , und die Pferde waren fort.
Und der Herr Amtsrichter ging eben heil und ganz die
Straße hinab und bog zum „Schanzgraben " ein.

Wendel , vergnügt und freiheitsfroh am Fenster liegend,
erblickte ihn zuerst. Er fuhr fluchend zurück: „Das wäre ja
«ine kurze Freude gewesen ! Aber hoffentlich macht er morgen
«inen neuen Versuch, nach dem Bahnhof zu kommen. Da
wollen wir uns nur in die Sielen werfen ! Es lebe der
Dienst! Hurra , Davidchen!"

Er war dann bald wieder so glücklich, das Fortgehen des
Chefs feststellen zu können. Und von den Anstrengungen der
Viertelstunde , während der er unlustig und verärgert vor
dem Pult gestanden, erholte er sich durch den Genuß einer
frischen Zigarre , die er, wieder wohlig im Fenster liegend,
mit Würde und schmunzelndem Behagen rauchte.

Die Schwestern Witte fluchten nicht, als Eberty kam. Sie
wären ihm am liebsten jauchzend um den Hals gefallen.
Verbandwatte und Scharpie verschwanden. Und ein« halbe

R - fsehundeausstellung am 11. April sind über 350 Maste.
Hunde aller Art gemeldet , u. a. 40 Jagdhunde , 35 Wind¬
hunde, 150 Diensthunde, 100 Nutz- und Wachhunde und 28
Zwerghunde . Die württ . Regierung gewährte für hervor¬
ragende Zuchtleistung in Gebrauchshunden zum erstenmal
wieder eine bronzene Staatsmedaille.

Diefenbach OA. Maulbronn , 8. April . Sachbeschii-
digung.  In der Nacht auf Karsamstag verübten drei
Sternenfelfer Burschen grobe Sachbeschädigung dadurch,
daß sie an der Straße Diefenbach — Zaisersweiher jung«
Obstbäume mutwilligerweise beschädigten, Kilometer - und
Hektometersteine Herausristen und eine Straßenlaterne zer¬
trümmerten . Die Burschen wurden zur Anzeige gebracht,

Oehringen , 8. April . Tödlicher Uniall.  In der
Gegend von Ammertsweiler wurde der Mitte der LOer Jahr«
stehende Schanzenbach von Rutzenweiler auf dem Weg zu
seiner Arbeitsstätte in Heilbronn von dem Grupp'schen Per¬
sonenauto von Kirchensall angefahren und so schwer verletzt,
daß er bald darauf starb-

Langenburg , 8. April - Doppeljubiläum.  Hof.
konditor Karl Bauer  feiert dieser Tage ein Doppeljubi-
läum , die silberne Hochzeit und die 25jahrige Wiederkehr
der Geschäftsübernahme. Die Handelskammer hat ihm aus
diesem Anlaß die besten Glückwünsche ausgesprochen. Aus
der Firma G. F . Bauer gehen seit 100 Jahren die bekann-
ten „Echten Wibele " oder „Eeduldzeltle " hervor, die ihren
Namen dem Kondikormeister Wibel , dem eigentlichen Er¬
finder und Urheber dieses vielgeschätzten Gebäcks, verdanken.

Urach, 8. April . Steinschlag-  Oberhalb der Hanner¬
steige löste sich ein Felsstück ab und traf den in der Steige
beim Holzmachen beschäftigten Johannes Wacker so unglück¬
lich, daß ihm der linke Fuß abgeschlagen wurde.

Heidenheim, 8. April . Hohes Alter.  Der älteste
Mitbürger hiesiger Stadt , Schuhmacher Will ). Jung , beging
gestern seinen 94. Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische.

herbrechkiagen OA. Heidenheim, 8. April . Jugend
von heute.  Eine Anzahl junger Burschen zog über den
Bernauer Hof, wo sie sich allerlei zuschulden kommen ließen,
nach Haus hierher. Einen des Wegs kommenden jungen
Mann fielen sie ohne Grund an und mißhandelten ihn mit
Stock- und Faustschlägen schwer, so daß er blutüberströmt
in Bernau ankam. Die Burschen wurden zur Anzeige ge¬
bracht.

Königsbronn . 8. April - Todesfall.  Dis älteste Per¬
son von hier, die Witwe Christine Vogel , ist un Alter von
96 Jahren dieser Tage gestorben. Sie war körperlich und
geistig sehr rüstig und konnte ohne Brille gut lesen.

Alm, 8. April . Fahrplanbesprechu  n g. Bei einer
hier abgehaltenen Fahrplanbesprechung erläuterte Regie-
rungsrat Kühleisen  die gegenwärtige schwierige Lag«
der Reichsbahn, die durch den Rückgang der deutschen Wirt¬
schaft verursacht worden sei. Die Höhe der aus der Deut¬
schen Reichsbahn im laufenden Jahr herauszuwirtschaften¬
den Reparationen belaufen sich auf 700 Millionen Mark.
Demgegenüber weise die Reichsbahn derzeit ein monatliches
Defizit von über 30 Millionen Mark auf. Dieser auf die
Dauer unhaltbare Zustand habe die Reichsbahn gezwungen,
schon für den Sommerdienst des kommenden Fahrplans
1926/27 gegenüber dem ersten Fahrplanentwurs gewisse
Einschränkungen vorzusehen. Dieselben betragen derzeit
gegenüber dem Entwurf 3 v. H-: sie werden aber zweifel¬
los im Winter noch erheblicher werden, falls sich die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse bis dahin nicht bedeutend bessern.

Ankerdettingen OA. Biberach, 8. April . Autounfall.
Am Ostersonntag fuhren in Kellmüz in der Kurve bei der
Krone zwei Autos gegeneinander . Ein Kind, das heraus¬
geschleudert wurde, erlitt erhebliche Verletzungen im Gesicht.

Durzach , 8. April . Edle Gesinnung.  Ein Bauer
der Umgebung , der in der Inflationszeit den elterlichen Hof
übernahm und bald schuldenfrei war , während sein lediger
Bruder sozusagen an den Bettelstab kam, hat diesem frei¬
willig ein schönes Vermögen verschreiben lassen, da er es
für eine himmelschreiende Ungerechtigkeit ansah, daß er das
ganze elterliche Vermögen , sein Bruder aber nichts besitze.

Meckenbeuren, 8. April . Diebstahl.  Nachts wurde in
-er Bahnofwirtschaft Baur hier aus dem Hausflur ein Her¬
renfahrrad entwendet . In Verdacht kommt ein Reisender,
der schon in früher Morgenstunde sein Quartier verließ und
der auch die ihm zur Verfügung gestellte Weckeruhr mitnahm.

Stunde später trug Frida freudeglühend den Kaffee in
Ebertys Zimmer . Der braune Trank war extra gut, ein
wahrer Festtagsaufguß . Der Amtsrichter wußte seine Gut«
zu würdigen und fand in dem Genuß einen Teil seines see¬
lischen Gleichgewichts wieder . Wenn auch nur den kleineren.
Der vollgewichtigere war mit Renate Brandt auf Reisen
gegangen und ließ sich selbst durch die Güte des braunen
Trankes nicht zurückgewinnen. —

Peter Kreyenbühls innere Verfassung war so total aus
dem Leim gegangen , daß er ein Zusammenflicken erst gar
nicht versuchte. Hier hätte selbst Mokka erster Güte mit
Schlagsahne nichts genutzt.

Doktor Schrumm war gerade gegangen , „n paar Tage
im Bett bleiben, Kreyenbühl !" hatte er gesagt. „Die Kno¬
chen sind allesamt ganz. Solche Knochen wie Ihre brechen
so leicht nicht, die vertragen «inen Knuff. Der Bauch ist 'n
bißchen gequetscht. Weiter nichts. Opodeldok holen und
sanieren . Verstanden , Kreyenbühlsche?"

Frau Johanne war Herzensfroh. Als der Doktor hinaus
war , tätschelte sie ihrem Cheherrn die Wange . »Siehst ^ Pe¬
ter! Nu sei man froh!"

»Froh ?* Der Engelwirt sah unendlich grämlich drein, .
so grämlich, wie es eigentlich in ganz Bütenhagen nur Herr
Johannes Adomeit vermochte, und fragte zum andernmal:
„Froh ? Wo die Pferde fort find? Froh ? Wo unser Wagen
kaputt ist? . . . Und wo ich obendrein noch ein Versprechen
gegeben habe, dem Mädel , Kublickes Marie ? Da froh? . . .
Da soll sonst wer froh sein. Ick nich!"

Er stöhnte und drehte sein Gesicht der Wand z«. Und
nach einer kurzen Weile : „Is das Mädel noch da. Hanne ?*

Frau Kreyenbühl bejahte. Marie trinke in der Küche .
Kaffee. Sie hätte sich ja rein totgelaufen . Und geweint hätte
sie, als wenn ihrem leiblichen Vater etwas zugestoßen. »Ei«
gutes , braves , tüchtiges Mädel !* schloß die Sprecherin an¬
erkennend.

„Hm!* knurrte der Leibwunde auf seiner Lagersinkt.
„Schick' sie mir nachher rein , sie soll sogen , was sie kriegt, am
Ende kann man noch fufzig Pfennige abhandeln ."

Die Engelwirtin ging kopfschüttelndund unwillig hinaus.
Uyd im Alleinsein hielt - er Unfrohe lange Selbstgespräch«̂
die sein grenzenloses Unglück angingen und in denen er alle ^
Verantwortung auf Georg Ebertys Schultern lud,

(Fortsetzung folgt.) - ' " ' -
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Plattenhardt . 8. April . Der verschwundene
Schultheiß.  Der Schultheiß ist, wie schon gemeldet, seit
Donnerstag, den 25. März , verschwunden. Bei der am
30. März vorgenommenen amtlichen Nachprüfung !>zn sich,
lt. „Schwäbischer Tagwacht", schwer belastendes nal
gegen den Schultheiß, sowie den Gemeindepfleger ergeben.
Der Gemeindepfleger wurde sofort von seinem Dienst ent¬
hoben. Was die strafrechtlicheSeite anbetrifft, so ist das
Verjähren bereits im Gang . Der Fehlbetrag wird sich auf
10060 bis 13 000 M. belaufen, wofür der Gemeindepfleger
für mindestens 6000—7000 Mark haftbar gemacht werden
wird.

! Äus Stadl und Land
Nagold , 9 April 1926.

1 Der Ursprung der Musik ist das Lachen. Niät die
Arbeit schuf den Gesang, sondern Rhytmu; und Odem
der jubelnden Bejahung des Lebens erzeugte die Inter»
volle; Töne sind Nuancen von Jubeln. Schleich.

R-

Bereiuigung ehem. 126ec e. V.
(Landeszusammenkunft). — Auf vielseitigen Wunsch von

Kameraden findet am Sonntag , den 12. September 1926 in
, Stuttgart im Saalbau Dinkelacker eine Landeszusammenkunft
^ fiatt. — Hierauf werden die Kameraden jetzt schon aufmerksam

gemacht. Näheres wird noch bekanmgegeben. — Im November
' vorigen Jahres sind auf Veranlassung der Stuttgarter Vereini¬
gung, Vertreter von den Ortsgruppen Biberoch, Ebingen, Eß-
imgen, Heilbronn und Ludwigsdurp in Stuttgart zusammen¬
gekommen, um den längst gehegten Wunsch der Gründung
einer Gesamtvereinigung aller ehemaliger 126er in Württemberg
ln die Tät umzufitzen. Dies ist, Dank der Einigkeit und Kame¬
radschaft der Vertreter, mit erfreulicher Einstimmigkeit gelungen.
Mit der Leitung ist bis auf Weiteres der Vorsitzende der Stutt-
aarter Vereinigung betraut morden. Die vorgelegte Satzung,
die auch die Gründung einer Unterstützungskasse vorsieht, wurde
gutgeheißen— Die Gesamtvereinigungsoll den Zusammenschluß
aller ehemaliger l26er nn ganzen Lande bezwecken. Die Käme
raden werden gebeten, da, wo Ortsgruppen noch nicht gegründet
» >d, in ihren Bekanntenkreisenfür diesen Zusammenschlußzu
werben und Wünsche und Anfragen über die Gründung von
Ortsgruppen an die Geschäftsstelleder Gesamtvereinigungin
Stuttgart , Silcherstraße 1p zu richten.

Zum Bahnhofseinbruch.
Bei der gestern hier stattgefundenen Gerichtsverhandlung

wegen des Einbruchs in den Verkaufsstand des hiesigen Bahn-
dofgebäudes wurde der 60 Jahre alte Josef Schwerdt'eger aus
Großsachsenhausen zu 3 I ahren Zuchthaus verurteilt. Schwerdt-
feger hat bereits 29 Jahre Freiheitsstrafen hinter sich.

*

Steuerabzug vom Arbeitslohn bei kriegsbeschädigten
Arbeitnehmern. Den kriegsbeschädigten Arbeitnehmern , die
rentenberechtigt, also mindestens um 25 o. H. erwerbs¬
beschränkt sind, ist ohne Rücksicht aus die tatsächlich er¬
wachsenen Werbungskosten eine Erhöhung des steuerfreien
Lohnbetrags um den Hundertsatz der Erwerbsbeschränkung
zugebilligt. Diese Erhöhung des gesamten steuerfreien Lvhn-
betrags um den Hundertsatz der Erwerbsbeschränkung soll
einmal die kriegsbeschädigtenArbeitnehmer schadlos halten
für Die erhöhten Aufwendungen, die ihnen durch das Tragen
von künstlichen Gliedern, raschere Abnutzung von Kleidern
und Wäsche, erhöhte Fahrkosten erwachsen und nebenher
ihnen auch noch einen sozialen Ausgleich bieten. Mit Rück¬
sicht hierauf wird den kriegesbeschädigten Arbeitnehmern
bei der Erledigung von Erstattungsanträgen auch für die
Zeit der Erwerbslosigkeit oder Krankheit den um den Hun¬
dertsatz der Erwerbsbeschränkung erhöhten steuerfreien
Lohnbetrag gutgebracht.

Zulässiger Zinssatz bei Zahlungsbefehlen. Die Prozeß¬
richtervereinigung Groß -Berlin hat hierüber folgende Ent¬
schließung gefaßt: Ueblich ist ein Zinsfuß von 12 v. H.'.
aber ein Antrag , der bis 18 v. H. fordert, ist nicht zu bean¬
standen. Der Beschluß bezieht sich ausdrücklich auf Zah¬
lungsbefehlsanträge von Gewerbetreibenden. Wer einen
Widerspruch vermeiden will, der möge sich, wie es die Rich¬
tervereinigung empfiehlt, auf 12 v. H. beschränken, wenn
nicht die besonderen Umstände des Falles eine Erhöhung
fordern.

Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten. Die Ober¬
ämter und in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
die Gemeindepolizeibehörden können nach einem Erlaß des
Württ . Ministeriums des Innern die unterirdische Lagerung
von Mineralölen usw. in eingegrabenen Behältern in
Mengen bis zu 6000 Liter innerhalb und außerhalb von
Ortschaften nach Anhörung des zuständigen Gewerberats
und unter Erteilung der von diesem beantragten Vorschrif¬
ten zulassen.

Warnung vor der Fremdenlegion. Infolge der augen¬
blicklich herrschenden großen Arbeitslosigkeit und zum Teil
auch aus Abenteurerlust melden sich in der letzten Zeit viele
Deutsche, vorwiegend Jugendliche, freiwillig zur franzö¬
sischen Fremdenlegion . Vor diesem folgenschweren Schritt
kann nicht eindringlich genug gewarnt werden. Die Schäden,
die die Angeworbenen in der französischenFremdenlegion
erleiden, sind außerordentlich groß. Nach Ableistung ihrer
3jährigen Verpflichtung kommen die Fremdenlegionäre
meist als kranke und gebrochene Menschen in die Heimat
zurück. Die berufenen Vertreter der Jugend können sich den
Dank vieler Eltern erwerben, wenn sie in ihren Kreisen
auf die HeranwachsendeJugend einwirken und diese schon
jetzt vor unbesonnenen Schritten in dieser Hinsicht bewahren.

Deutschlands literarische Erzeugung. Nach dem „Börsen¬
blatt für den deutschen Buchhandel" kamen im Jahr 1925 in
Deutschland nicht weniger als 37 722 literarische Neuerschei¬
nungen auf den Markt . Das ist eine Ziffer, wie sie nie,
auch nicht in der Vorkriegszeit, erreicht wurde. Im Jahre
1913 zählte man in Deutschland 35 078 Neuerscheinungen,
das Jahr 1924 wies nur 28 140 auf.

ep. Erhaltet die deutschen Domei Ganz Deutschland ist
gegenwärtig in Sorge um die Erhaltung seiner großen
Baudenkmäler , an denen der Zahn der Zeit merklich zu
nagen begonnen hat. Im Mittelpunkt des Interesses steht
der Kölner Dom,  für dessen Ausbesserung ein Zen¬
trumsantrag im Reichstag 200 000 Mark fordert. Mit
Recht betonte der Befürworter des Antrags . Dr. Schrei¬
ber,  die großen Baudenkmäler seien Eigentum des ganzen
Volks und es wäre kleinlich, zwischen katholischen Domen
und evangelischen Munstern Unterschiede zu machen. Diesen
Grundsatz macht sich cin erweiternder Antrag des volks-
uarteilicben Aba. Är. Crem er  zunutze. Er fordert einen

Nayuider Taadlalt ..Der Gesellschafter"

Sammelsonds für derartige Zwecke zu bilden, „ver man
nur der Erhaltung des Kölner Domes, sondern auch der
übrigen deutschen Kirchenbauten, beispielsweise in Ulm
md Mainz,  sowie zur Erhaltimo der Wartbura
dienen soll". Beide Anträge wurden dem Unterausschuß
überwiesen. In Württemberg wird man die Anregung Dr.
Eremers um de» Ulmer Münsters willen ganz besonders
begrüßen. /

Altensteig , 9. April. Don der Gewerbeschule. Am
Mittwoch abeno waren im Gasthaus zum »Löwen' die Lehr¬
meister zu einer Aussprache über dev Ausbau der hiesigen Ge-
wer?eichule zusammengekommen. Die hohe Besucherzahl der
Schule läßt an den weiteren Ausbau der Schule durch An¬
stellung einer zweiten hauptamtlichen Lehrkraft denken. Nachdem
Gewerbeschulrat Kep vier  die derzeitigen Verhältnisse geschildert
hatte, war man sich darüber einig, daß die Gewerbeschule in
ihrer Entwickuvg nicht Zurückbleiben darf, sondern den notwen¬
digen Ausbau erfahren soll, wenn, wie von verschiedenen Seiten
oie Anregung gegeben wurde, ein Gewerbeschulverband zustande
käme. Letztere Wünsche und Anregungen begründen sich auf
den zum Teil sehr zahlreichen Besuch der Lehrlinge von Nach¬
bar gemeinden. *

Dollmaringen , 8. April. Einen schweren Verlust erlitt
Lukas Nesch von hier. Beim Eggen trat ein Pferd auf den
Eisenteil einer am Boden liegenden Haue, deren Stiel emvor
schnellte und dem Tier durch den heftigen Schlag die Brust
dufriß, worauf es bald verendete.

Altheim OA. Horb, 7 April. Vom Hopfenbau . Der
inährend der K iegsjahre und den Jahren der Inflation bei
u»8 fast vollständig ausgestorbene Hopfenbau feierte in letzten
Wochen wieder seine glänzende Auferstehung. Ueber 20 Land¬
wirte haben Neuhopfenanlagen mit mehr als 10 000 Stöcken
erstellt

Altheim , 8. April Der glückliche Gewinner von 2500
bei der letz en Klassenlotterie halte am Ostermontag die Mustk-
t ipelle bestellt und in einem hiesigen Gasthaus seine Freunde
»on seinem Glück durch eine gemütliche Feier auch etwas ver¬
wirren lasten. — Uebersahren wurde das 5jährige Kind des
Schuhmachers Paul Scherrmann durch einen Motorradfahrer.
Die Verletzungen sind lebensgefährlich.

Liebenzell, 7. April. Das verweigerte „Bad . . " In
rer letzten Gemeinderalssitzungwurde ein Erlaß des Ministe¬
riums ves Innern mitgeteilt, nach dem die nachgesuchte Aenderung
des Ortsnamens in „Bad Liebenzell" nicht genehmigt werden
könne, da ein wichtiger Grund hierfür nicht vorliege. Demgegen¬
über stellt sich der Gemeinderal auf d»n Standpunkt , daß es bei
der großen Zahl von Kurorten wichtig sei, die Eigenschaft als
„Bad" besonders hervorzuheben. Der Gememverat konnte sich
also mit dem Standpunkt des Ministeriums nicht einverstanden
erklären.

Aus aller Well
August Sperl 1. In Würzduro ist der Romandichter

August Sperl,  Archivdirektor in Würzburg , im 64. Lebens¬
jahr gestorben.

Verlobung des Prinzen von "Wales ? Amerikanische Blät¬
ter berichten, der englische Thronfolger , Prinz Eduard,
lgeb. 1894) habe sich mit Lady Mary Cambridge verlobt.

Die rumänische Königin Maria , die bisher der prote¬
stantisch-anglikanischen Kirche angehörte, ist nach der V. Z.
zum orthodoxen Glauben übergetreten.

Die erste Eisenbahn Deutschlands, die Ludwigsbahn
Nürnberg —Fürth , hatte in der Inflationszeit den Betrieb
einstellen müssen. Der Verkehr soll nun in der Weise wieder
ausgenommen werden, daß die jetzige Straßenbahn Nürn¬
berg—Fürth auf den alten Bahnkörper verlegt und dort
ein Schnellverkehr zwischen den beiden Städten eingerichtet
wird.

Ein Bubikopfverein. In Jena wurde eine Verein von
Damen gegründet mit dem Zweck, dem neuen Haarschnitt
unter der „rückschrittlichen" Frauenwelt zum Sieg zu ver¬
helfen. Zunächst soll eine große Versammlung abgehalten
werden, an die sich ein Werbeumzug anschließt, dem eine
Fahne mit einem Bubikopf vorangetragen wird . Ein be¬
geisterter Verehrer des Bubikopfs hat dem Verein für die
Werbekosten einen namhaften Betrag gestiftet.

Strafverfahren gegen Zuckmayer wegen Gotteslästerung.
Die Staatsanwaltschaft München hat gegen den kommuni¬
stischen Schriftsteller Karl Zuckmayer das Verfahren wegen
Gotteslästerung eingeleitet wegen eines in der „Allg. Ztg.
am Abend" veröffentlichten Gedichts „Wenn der Wind im
Frühling bläst", in dem der christliche Osterglaube verhöhnt
wird. — Zuckmayer hat kürzlich durch ein Theaterstück
„Der fröhliche Weinberg" starken Widerspruch hervor-
zerufen.

Rücksichtslosigkeit. In übermäßiger Geschwindigkeitfuhr
in Saarbrücken ein Kraftwagenführer in eine Schar Kin¬
der hinein. Ein 15jähriger Knabe wurde getötet, zwei Kin¬
der sind schwer verletzt. Der Führer wurde verhaftet.

Furchtbarer Selbstmord. In Saarbrücken stürzte sich der
Fabrikarbeiter Meinbusch, der am Schmelzofen bei der Firma
Ehrhardt und Schmer beschäftigt war , beim Mittagessen vor
den Augen seiner Mitarbeiter plötzlich oben in den Einwurf
des Ofens in die glühende Maste. An seine Rettung war
nicht zu denken, da er in der Gluthitze von 1300 bis 1400
Grad im Nu von den Flammen verzehrt worden war . Trotz
dem der Ofen sogleich geleert wurde, war von der Leiche
kein Atom mehr zu sehen. Familienerschütterungen sollen
den Mann in den Tod getrieben haben.

Alles kommt an den Tag. Im April 1920 war der der
Einwohnerwehr ungehörige Gerichtsastestor Otto Donner in
seiner Villa in Niederlößnitz bei Dresden ermordet worden.
Nun hat die Polizei herausgebracht, daß er von 'einer «ige.
neu Frau und ihrem Geliebten, dem Gärtnergehilten Otto
Kröner erschossen worden ist. Beide sind verhaftet und ha¬
ben ein Geständnis abgelegt.

Großseuer. In Kassel ist die große Kunstmühle von Otto
Vogt abgebrannt.

Brandstiftung . Am Karfreitag brannte in Wohlmuts
bei Memmingen das ganze Anwesen des Zimmermanns
und Landwirts Joses Rasch nieder. Dies ist in kurzer Zeit
das dritte Schadenfeuer in der Gemeinde. Verschiedene
andere Bürger haben Branddrohbriefe erhalten.

Eisenbahnunglück bei Garmisch. Al» am 7. April
mittags der Zug von Garmisch (Oberbayern ) nach Reutte
abaina . wurde «nterwea» der Lokomotivführer von einem
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Unwohlsein befallen. Er öffnete die Türe der elektrischen
Lokomotive und fiel dabei von der Maschine ab. Der führer¬
los gewordene Zug kam in immer größere Geschwindigkeit
so daß der Zugführer bei der Haltestelle „Schanze" die Not¬
bremse zog. Durch das plötzliche Bremsen sprang die Loko¬
motive aus dem Gleis und siel in den etwa 1 Meter tiefen
Böschungsgraben. Der Pack- und drei Personenwagen ent¬
gleisten und stürzten um. Dabei erlitt ein Reisender einen
schweren Schädelbruch, 40 Personen wurden leicht verletzt.
Sämtliche Verletzte stammen aus der Gegend von Garmisch.
Der Lokomotivführer wurde mit einer Kopfwunde bewußt¬
los neben dem Gleis ausgefunden.

Große Erdölexplosion in Kalifornien, zzn « an gran-
zisko schlug der Blitz in vier Erdölbehälter der amerika¬
nischen Oel-Gesellschaft, die 3,4 Millionen Kg. Oel fassen.
Das Oel entzündete sich und die Behälter platzten mit furcht¬
barem Knall. Die ganze Stadt wurde erschüttert. Hunderte
von Menschen arbeiten daran , Dämme aufzuwerfen, u»
das Feuer von den übrigen Oelbehältern abzuhalten. ^

kommunistischeFremdenlegion ? Aus Petersburg wird
gemeldet, die Sowjetregierung beabsichtige die Erriä ! na
-iner Fremdenlegion, die ausschließlichaus Kommu, !e»
sremder Lander zusammengesetzt-sein soll, da das „Rotck
Heer nicht mehr zuverlässig sei. Der Kommandant deck
Motte m Petersburg wurde kürzlich wegen Meuterei -um«
-L verurteilt und erschossen. V

Franklins Grabschrist. Der große amerikanische Menschen¬
freund und Staatsmann Benjamin Franklin verfertigte selbst
seine Grabinschrift, die für seine Wesensart bezeichnend ist.
Sie lautet : „Hier ruht eine Speise für Würmer , der Körper
Benjamin Franklins , des Buchdruckers, wie die Hülle eines¬
alten Buchs, dessen Blätter zerrissen sind, dessen Einband-
abgenutzt ist; aber das Buch selbst wird nicht verloren geheim
denn es wird wieder erscheinen sicherlich, in einer neuen
Ausgabe, durchgesehen und verbessert von seinem Schöpfer."

Der zweite Esel. Eines Tages legte Fürst Kaunitz den»
Kaiser Josef 11. einen Gesetzentwurf vor, mit dem derselbe-
nicht zufrieden war . Unwillig schrieb er darunter : „Kaunitz
ist ein Esel, Josef II." Damit reichte er dem Fürsten das
Schriftstück zurück mit den Worten : „Das -ist meine Ansicht»
lesen Sie selbst." Kaunitz zögerte und erklärte, S . Majestät
nicht beleidigen zu wollen. „Was wollen Sie damit sagen?"
'ragte der Kaiser. „Daß ich dieses Schriftstück so unmöglich
wsitergeben kann," antwortete der Fürst mit einer Ver¬
beugung und las : „Kaunitz ist ein Esel, Josef der zweite."

Letzte Nachrichten
Rückgang des italienische» Exports nach

Deutschland.
Rom, 9. April. Die der Regierung nahestehende

„Agentia Roma" stellt einen erheblichen Rückgang des ita¬
lienischen Exports nach Deutschland fest und bringt diesen
mit einer angeblichen deutschen Boykottmaßnahme gegen
italienische Waren in Verbindung. Sie stellt ferner fest,
daß der spanische Expori nach Deutschland zugenommen habe.

Vriands Glückwünsche an Mussolini.
Berlin , 9. April. Wie die Morgenblätter aus Paris

berichten, hat Briand an Mussolini ein Glückwunschtelegramm
gerichtet. Der französische Botschafter in Rom hat Musso¬
lini persönlich die Glückwünsche der französischen Regierung
für schnelle Gesundung übermittelt.

Eine weitere Derhastung in Rom.
Berlin , 9. April. Die Morgenblätter melden aus

Rom, daß nach der „Gioninad' Jtalia " (?) auf dem„Spa¬
nischen Platz" eine verdächtige Ausländerin mit einem Dolch
im Gewände verhaftet worden ist. Sie soll aus Schweden
stammen und D. Anderson heißen.

Mussolini führt nach Tripolis.
Rom, 9. April. Trotz bewegter See benutzte Musso¬

lini den nach Gaeta programmäßig bereitstehenden Sonder¬
zug nicht, sondern schiffte sich von der Tibermündung aus
auf dem „Cavour", der bei seiner Ankunft 13 Salutschüsse
abgab, ein. Auf dem „Cavour" hatte sichu. a. das neue
Direktorium der faschistischen Partei eingefunden. In seiner
Ansprache hob er besonders die siegreiche italienische Marine
hervor und schloß seine Ausführungen mit den Worten:
„Wir Italiener sind das Volk des Mittelmeers und unser
Schicksaal war stets mit dem Meere verknüpft und unser
Geschick wird weiter auf dem Meere liegen". Um 11 Uhr
vormittags lichtete das Schiff die Anker und nahm Kurs
nach Gaeta. Mussolini, der noch eine die Nasenberwunduug
bedeckende Binde trug, war sehr frisch und heiter.

Malvys Rücktritt.
Berlin , 9. April. Wie die „Vosstsche Zeitung" aus

Paris meldet, hat Briand am Donnerstag abend längere
Zeit mit mehreren Ministem, darunter Peret, de Monzie,
konferiert. Am Freitag vormittag 10 Uhr wird am Quai
d' Orsay ein Kabinettsrat zusammentreten zur Prüfung des
Demmissionsschreibens, das der Innenminister Malvy Briand
überreicht hat. Als Kandidaten kommen in Betracht Handels¬
minister Vincent und AckerbauministerDurant.
Die englisch-französischen Schuldenoerhandlunge«.

England drüugt auf beschleunigte Regelung.
London, 9. April: Schatzkanzler Churchill hat dem

französischen Finanzminister mitgeteilt, daß die englische
Regierung größten Wert darauf lege, so schnell wie möglich
über die Schuldenregelungzu verhandeln, damit die eng¬
lische Verwaltung am 26. April die noch zu leistende fran¬
zösische Zablung in den Etat einsetzen könne, da der Elat
an diesem Tag vorgelegt werden müsse. Man glaubt, daß
der französische Finunzminister unmittelbar nach dem Ab
schluß der Finanzdcbatte mit dem Senat nach London
kommen werde.

Die Segensütze -mischen Tschangtsolin und
W«'Per»F«.

Berlin. 9. April. Wie aus Peking gemeldet wird,
haben die Truppen Tschangtsolin's und Wu-Pei-Fu's die
Nationalarmee angegriffen. Trotzdem nehmen die Verhand¬
lungen Wu-Pei-Fu's mit den Führern der Nationalarmee
ihren Fortgang.
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Handel und Volkswirtschaft
Verltaer Dollarkurs . 8. Avril . 4.20. Dollarschatzscheine 99.90.

Kriegsanleihe 0.48- Franz . Franken 139.65 zu I Pf . St .. 28.74
zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt. 8. April . Tagt . Geld 5—6,5 o. H., Monats-
«eld 6—7 v. H., Warenwechsel 6 v . H. Privatdiskont 5 v. H.

Rückgang de, Warenumsätze». Der Ertrag der allgenieinen
Uinsatzsteuer betrug in den Monaten November 1925 bis Februar
1926 96Z, 83,1, 112,4 und 70 Millionen Mark. Cs ergibt sich also
ein Durchschnittsumsatz auf den Arbeitstag von 4,02 Millionen im
November , 3,33 Mill . im Dezember, 4,49 Mill . im Januar und
2,92 Millionen im Februar . Auf den Aufschwung durch die Weih¬
nachtsgeschäfte, der im Januar -Erträgnis zum Ausdruck kommt, ist
also ein um so stärkerer Rückgang im Januargeschäit gefolgt.

Reue Konkurse und Geschästsaussichten im Monat März . Nach
Mitteilungen des Statistfichen Reichsamt wurden im März d. I.
durch den Nsichsanzeiger 1871 neu« Konkurse — ohne die wegen
Masseinangeis abgelohnten Anträge auf Konkurseröffnungen —
und 1481 angeordnete Geschäfts«,reichten bekannt gegeben. (Febr.
1998 bezw . 1573).

Berkehrseinschränkung. Wegen starken Rückgangs des Per¬
sonenverkehrs wird in Sachse» eine Anzahl Schnell -, Eil - und
Personenzüge ab 18. April eingestellt.

Der Rückgang des pfälzischen Tabakbaues . Trotz der steigen¬
den Tendenz ist im Ermejohr 1925 die Anbaufläche für Tabak in
der Pfalz um 25 v. H. zurückgegangen. Auch für das laufende
Jahr ist mit einem weiteren Rückgang zu rechnen.

*

Stuttgarter Börse, 8. April . Di« Börse verkehrt« im allgemei¬
nen heute wieder in besserer Stimmung . Das Verkaufsangebot
bat nachgelassen, es waren cher Rückkäufe zu beobachten. In der
Hauptsache waren Kurserhöhungen zu verzeichnen, während es
aber auch vereinzelt noch Rückgänge gab. Auf dem Renten-
markt  wurden Staatsanleihen lebhaft gehandelt und teilweise
stark gesteiaert . 81/85cr Württemberacr zogen aus 0.45. 5vroz.

Netchsänleihe aus 0,48 an. Auch Borkriegs -Pfandbriefe konnten
sich leicht befestigen, wogegen in Goldpfandbriefen heute Material
herauskam, das bei teilweise niederen Kursen nicht ganz Unter¬
kunft fand.

Württembergische Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Londesprodukienbürse Stuttgart , 8. April . Auslandsweizen 30
bis 33 : Weizen 24—27 ; Gerste 17—21 ; Roggen 18—19 ; Hafer
16ch—18,5 ; Weizenmehl 42,5- 43,5 ; Brotmehl 32,5—33,5 ; Kleie
9,5— 10; alles andere unverändert.

Mannheimer Produktenbörse , 8. April . Bei gut behaupteter
Tendenz zeigte sich Nachfrage nach auÄ . Weizen aus baldfälligen
Partien . Angebot an inl. Weizen fehlte. Der Mehlabsrtz war
befriedigend . Man verlangte für die 100 Kilogramm bahnfrei
Mannheim ohne. Sack ausl . 29,25—32,75, Roggen inl. 19,25—19,75,
ausl . ohne Angebot . Braugerste 21,5—24, Futtergerste 16,5— 17,5,
Hofer inl. 19—20, ausl . 19—21, Mais mit Sack 18—18,25, Weizen¬
mehl Spezial 0 40,75— 41,26, Brotmehl 26,-5—31, Roggenniehl 20
bis 29,75, Kleie 9,75—10.

Verbot der Abgabe und Anwendung von Rotlausbazillenexkrak-
ten zur Dmpsung von Schweinen . Durch eine im Staatsanzeiger
zur Veröffentlichung gelangende Verordnung des württ . Ministeri¬
ums des Innern wird im Einvernehmen mit dem Reichsministe¬
rium des Innern die Abgabe und Anwendung von Rotlauf-
bazillenertrakten zur Impfung von Schweinen verboten.

Wetter für Samstag und Sonntag
Unter dem Einfluß des bei Island aufgetretenen Luftwirbels

zerfällt allmählich der mitteleuropäische Hochdruck. Für Samstag
und Sonntag ist zeitweise bedecktes und auch zu einzelnen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Schiffsvachrichten.
Dampfer „Deutschland " der Hamburg -Amerika-Linie , auf

welchem sich Friedrich Brenner.  Goldschmied , aus Emmingen
befand , ist am 5. April , 6 Uhr vormittags , wohlbehalten in
New -Iork angekommen.

Konkurse.
Fa . L. Lorch G. m. b. H ., Papiergroßhandlung in Ztutl

gart . — Fa . Verkaufsoereinigung industrieller Werke, G . m. b
H ., Stuttgart Obertürkheim . — Robert Schräg , Kaufmann in
Reichenbach a. F . — Karl Mehl , Lederhandluna in Rottweit
a. N . — Emma Hegele, Buchhandlung in Reutlingen . -
Abraham Frey , Viehhändler in Braunsbach.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Unterjettm

gen OA . Herrenberg , Magstadt OA . Böblingen und Schwads
berg OA . Ellwangen.

Die Seuche ist erloschen in Schashausen OA . Böblingen,
Geislingen -Altenstadl OA . Geislingen.

Drr Oberamts bezirk Geislingen ist wieder seuchenfrei

GefchSftttches.
Die türkischen Frauen , vor wenig Jahren noch srreng

behütete Haremsdamen , haben sich in erstaunlich kurzer Zeit
gewandelt und nehmen jetzt in ihrem Vaterland eine gleiche
Stellung wie die Frau der europäischen Staaten ein. Mit be
wundernswerter Anpassungsfähigkeit haben sie sich, die Forde
rungen der Zeit erkennend, auf die europäische Kultur eingestellt
So gibt es heute in der Türkei Lehrerinnen . Aerztinnen , Tele
phonistinnen , kurz die moderne türkische Frau übt die gleichen
Berufe wie ihre abendländischen Schwestern aus . Diese baden
den wirtschaftlichen Umwälzungen unserer Zeit gegenüber leider
nicht immer eine gleiche Anpassungsfähigkeit bewiesen, lorist
gäbe es keine Frauen mehr, welche infolge unbegründeter Vor
urteile Margarine nicht verwenden . Dabei haben Mediziner
und Chemiker wiederholt bewiesen, daß Blaubandmckrganne
ebenso nahrhaft und bekömmlich wie Butter ist und sogar mehr
Kalorien enthält . Blaubandmargarine ist bekanntlich überall
dort zu verwenden , wo man sonst Butter verbrauch ! und da
sie halb so teuer ist, für alle sparsamen Hausfrauen sehr wertvoll.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Medaille der König Karl -Iubil -

Stiftung
wird auch Heuer an tüchtige landw . und gewerbl.
Arbeiter (Arbeiterinnen ) und Bedienstete (ausgen . weitst.
Dienstboten ), welche in einein und demielben Unter¬
nehmen 25 bzm 35jährige treue , ersprießliche Dienste
geleistet haben , wieder verliehen. Gesuche um Ver¬
leihung der Medaille sind durch Vermittlung des
lStadt ) Schultheißenamts , welches auf Ansuchen
näheren Aufschluß über die weiteren Voraussetzungen
gibt (Staatsanzeiger Nr . 75). mit cntspr . Zeugnis be
legt bis spätestens SO. April 1926 hierher  einzureichen.

Nagold, den 7. April 1926.
i 260 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

Ausbruch der Maul- mb Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Gechingen  urkd Neuheng  st ett  Oberamt Calw.
In den 15 km -Umkreis vom Oberamtsbezirk Nagold

fallen die Gemeinden : Gültlingen , Wildberg , Sulz,
Schönbronn , Effringen , Rotfelden , Emmingen,
Pfrondorf.

Für den 15 Km-Umkreis gelten die im Gesellschafter
und Tannenblatt vom I . April !926 veröffentlichten
Bestimmungen.

Nagold , den 8. April 1926.
Oberamt:

>270 Amtmann Dr . Merkt.

Marktonboi
Der am Dienstag , den 13. April 1926 in Egen¬

hausen fällige Vieh und Schweinemarkt wird aus
sruchcnpolizeitichen Gründen verboten.

Nagold , den 8. April 1926.
Oberamt:

1271 Dr . Merkt,  Amtmann.

Nagold.
Morgen Samstag verkaufe ich schöne Oberländer

und Hohenloher Milch-
nnd Läufer-

SWi».
Chr . KLeule, Schrveinehdlg.

1269 Telef . 112.

Nohrdorf.
Eine starke 1264

Kalbin
28 Wochen trächtig , verkauft

Karl Simmeudiuger.

bat adzugeben d O

IINAkl MM . ASMMölllU
kitten wir, cien keruxspreis kür cken

dkonat^ prU mit

ALK . L . « « >

bis spätestens voooeistr^ , 15. ^ pril in
unserer OesrRSltssteUe ru kersklen.

Lbenso macken wir ckuzsuk Lukmerksam,
ckak stört stle v «La»»W»lst«r kür einige
Konst « lm Voran» bersklt wersten
können uost rwar bei Vorausrakluag auk
ein Vierteljakr anstatt 4,86 fllk. onr
4,56 Klr. IVir Kokken, auk stiere Weise
unseren Abonnenten suüer Oelst auck

Küke unst 2eit ru ersparen.

Stadtgemeinde Ealw.
Die Abhaltung des >275

Pferde-,MH-1.SchmiseiMiri;
am 14. April wurde wegen der im Bezirk herrschen
den Maul und Klauenseuche

verboten.
Calw,  den 10. April 1926.

Stadtschultheißenamt: grz. Göhner.
Den verehrlichen

li. K« iiM
empfehle ich mich zur unmittelbaren

Lieferung aller zum Schulbeginn benötigten

M IM iKIMW
Durch große Lagervorräte bin ich imstande , sofort

jede Menge und zu Originalpreisen , ohne jeg¬
liche » Zuschlag zu liefern.

Verlangen Sie unverbindlich Preisliste von der

v . IV . Lsisvr
Buch u . Schreibwarenhdlg ., Lehr - u. Lermüittelhdlg.

Nagold. Telefon 29.

Tüchtige , gut beleumundete

Vertreter
für kleinere Lebensversicherungen gesucht.
Hohe Bezüge, gegebenenfalls feste Anstellung.

Ausführliche Angebote mit kurzem Le
benslauf und Zeugnisabschriften erbeten
unter Nr . >263 an den Verlag ds . Blattes.

Verlag stss Bibliographischen Institute, llsiprig

Soeben «rsoksint
l» » ledenter , nsudsardeilstsr Hukiag« :
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8 is bestellen clas >Vsrk cturok A

K.V.Lsl8vr, MMmiy,Dsgolü,^
auch in bequemen katenrahiungsn.

ttuntte
werden blitzblank mit

Dr . Bnflebs medizinischer
Hundeseife . 1164

Bester Schutz vor Räude.

knwr8<M,Drogerie.

kt«n kiitnz
wr Nexre».»«»rtxxieai«t eeitt»

8 »3k» ii8»« '
wtt 6« s Srenoe»«ei»

«« kck,

DMchnrrb.G.W. ) «isn

als öaü Waschmittel, das
perstor O.R.P . von Klammer ist etwas noch«!

VagewesenrS. Ls find Sie einztam
ckeifenflocken, Üie es gibt. — '" vfaauA:

l Perflor ist besser als pulverfürmlge seltstM,

Viertelstunde die Woscharbett für Dich grwo
uerflor ist billig und bequem, Senn es verttie,

das Maschverkaüren: «inseifea,
Msttes Rochen und lästiges» eiben lind ast¬
mehr erforderlich. ^

Perflor lst besser als andere Äeifenfloikea, m«I
es wäscht/ bleicht und Klecken entkernt.

lasche  die feinsten Gewebe, Molle und « Me,
bunte Stoffe kalk oder handwarm  mit perfioa

pcrfloe ist ein Münder .- Es erhält die Korb«
und nimmt Üoch jcSenKleck.EswüschtschneewrP
und ist doch mild wie Sie mildeste« elfe.  Perflor
ist chlorfrei. Lose pcr flor kalk oder lauwarm,

Preis ' ' 'Paket 4S pfg.

Nagold.

Samstag  8 .15
Sonntag  4 , 8.15

Zech Lös
Das große Rennen in

Paris in London

Sowie Lustspiel
Larry Semon kassiert

die Miete.

Ein aus der Lehre
tretender

Mwer
mit gutem Zeugnis findet
Stelle auf 1. Mai.

Zu erfragen bei der
Geschäftsft . d. Bl . irre

Eine

Anzeige
in dieser Größe

kostet im „Gesellschafter"
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